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NDB-Artikel
 
Dauthe, Johann Carl Friedrich Architekt, * 27.9.1746 Leipzig, † 13.7.1816
Flinsberg (Schlesien). (evangelisch)
 
Genealogie
V Joh. Heinr. (* 1705), Kaffeeschenker in Leipzig, S des Schneiders Christian M.
Thaute in Zöbigker;
 
M |Ros. Elis. Lappe († 1774);
 
⚭ 1782 Joh. Magdalena († 1826), T des Rats-Oberstadtschreibers Simon Frdr.
Olbrecht.
 
 
Leben
Nur ein Architekturdenkmal hält den Namen D.s in der Geschichte der
deutschen Kunst noch lebendig: der Innenraum der Nikolaikirche in Leipzig,
den er 1785-97 in langer Bauzeit ausstattete. In dem Versuch, die spätgotische
Hallenkirche (1513–25) frühklassizistisch zu verändern, ihr statt ihrer
Pfeiler nun Palmbaumsäulen, statt ihrer Gewölbe Kassetten zu geben, ist
er wagemutig genug, nach den neuen französischen Architekturtheorien,
insbesondere von M. A. Laugier verkündet und in Deutschland viel beachtet, die
konstruktive Leichtigkeit der Gotik in einen vermeintlich besseren Geschmack
zeitgenössischer Kunst hineinzuretten. Bei aller Pracht der Raumwirkung
kommt es freilich eher zu einer Umdekoration als zu einer Neuschöpfung
des Raumes; der Klassizismus hat die Leistung eines Einzelgängers, die als
ein geglücktes Experiment immer eindrucksvoll blieb, in folgerichtigeren
Gestaltungen rasch überholt.
 
Ein akustisches Wunder war die 1780 rasch hergestellte Holzkonstruktion des in
ein älteres Gebäude fast wie ein Geigenkörper eingefügten Gewandhaussaales,
der bis zum Abbruch im späteren 19. Jahrhundert der Konzertsaal Leipzigs
blieb (Modell im Stadtgeschichtlichen Museum); eine tüchtige klassizistische
Architektur war die 1796-1804 (1834) auf einer Bastion errichtete
Bürgerschule, die als Frauenberufsschule erst im 2. Weltkrieg vernichtet wurde,
während das ältere Löhrsche Haus (1772) Ende des 19. Jahrhunderts fiel. Von
seinen alten Gartenanlagen hat sich nichts, von der städtischen Anlage beim
Schwanenteich (1785) haben sich nur geringe Spuren erhalten.
 
Mancherlei sonstige Arbeiten, unter anderem der Georgenbau (1790–99) lassen
erkennen, daß D. als Gutachter seit 1776, als Baudirektor der Stadt 1781-1816
tätig, in einer Zeit wirkte, in der die Umstellung des Herkommens auf die
technischen Erfordernisse eines sich rasch verändernden und vergrößernden



städtischen Gemeinwesens viel Kraft da absorbierte, wo vordem nebenamtliche
technische Kräfte genügt hatten.
 
Ohne bedeutende Bauaufgaben in Leipzig und Umgebung ist D. künstlerisch
nur noch als Mitglied (seit 1776) und als Lehrer der Leipziger Akademie unter A.
Fr. Oeser, mit dem er eng zusammenarbeitete, hervorgetreten; gelegentlich ist
er (1770) auch als Graphiker tätig gewesen.
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Silhouette (Stadtgesch. Mus. Leipzig), Abb. in: E. Krocker, Die Ayrersche
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